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Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
\ Sitzung vom 25. April. 
. Der Bericht über die Denkſchrift, betr. die er⸗ 
folgten Bauausführungen an denjenigen Waſſerſtraßen, 
ber deren Regulirung dem Landtage beſondere Vor 
agen gemacht worden ſind, und über den Nachtrag 
zur Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt, ebenſo der Bericht über die Denkſchrift, betr. 
die für die Vollendung der planmäßigen Regulirung 
der größeren ſchiffbaren Ströme und Flüſſe in Preußen 
erforderlichen weiteren Aufwendungen. 
Zur Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes 
Aer April Ge beit ent deutſcher 
n ngen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
für das Jahr 1893 führt i 1 55 
Fajürſt Radziwill aus, daß feine Bedenken 
gegen dieſes Geſetz ſich nicht auf die Thätigkeit der 
Anſiedlungskommiſſion beziehen, die gewiß das Beſt⸗ 
mögliche leiſten würde, ſondern er ſei ein Gegner des 
Geſetzes, weil daſſelbe fortwährend die nationale Eifer⸗ 
ſucht herausfordere, indem eine gewiſſe Klaſſe von 
Unterthanen von der Anſiedlung ausgeſchloſſen ſei. — 
Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erklärt. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Vorlage betr. den 
Elbe⸗Travekanal, Verpfändung von Kleinbahnen, Wege. 
ordnung für Hannover, Rechnungsſachen, Petitionen). 


— 


>08 — 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 25. April. 


Das Haus ſetzte heute die zweite B 
Geſetzentwurfs betreffend die Landwirthſcaftstaummern 


Feuilleton. 


Am Mäl arfee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„Heute ſind es gerade vier Jahre“, be⸗ 
merkte Signe, „als wir den reizenden Knaben 
hier als Findelkind ins Haus brachten. Weißt 
Du noch, Frederik, wir fanden ihn ſchlafend 
in der Allee, die zur Anſtalt führt. In ſeinem 
Kleidergürtel ſteckte ein Brief an Sie, Herr 
Landrath, der keine Unterſchrift trug, nur 
wenige Worte und den Bibelſpruch, der über 

dem Thor des Waiſenhauſes ſteht: „Wohl⸗ 
thun iſt wie ein geſegneter Garten und Barm⸗ 
herzigkeit bleibt ewiglich.“ Sie ließen das 

ind, das durch ſein zartes Alter für die 
uſtalt nicht aufnahmeberechtigt war, in der 
amilie des Direktors erziehen, heute aber 
edauere ich, daß mein Mann mir den damaligen 
unſch nicht erfüllte, das liebe Kind zu 
adoptiren.“ 


Hellſtröm ergriff Signes Hand. 


Liebe Signe“, ſagte er mit freundlichem 
Inf, „wenn es nach Deinem Willen gegangen, 
hätten wir unſer ganzes Haus von fremden 
Indern bewohnt, die Deine Zuneigung und 
ein Mitleid erwecktt Und hier handelte es 
m gar um einen beſonderen Fall, der bie 
d öglichkeit noch heute nicht ausſchließt, daß 
ei Mutter, die, nach dem Brief zu urtheilen, 
sn lebt, ihr Kind einmal zurückverlangt. 
8 Dir dann ans Herz gewachſen, ſo 
thin ne Mopltpätigteit in Leid und Bes 


N 


22) 


Ino⸗ 
Köpke. 


bei § 2 fort, der unter Anderem eine Mitwirkung der 
Landwirthſchaftskammern bei der Verwaltung und 
Preisnotirung der Produktenbörſen und Märkte, ins. 
beſondere der Viehmärkte, obligatoriſch feſtſetzt. Ein 
nationalliberaler Antrag Krauſe will die auf die 
Börſen bezüglichen Beſtimmungen ſtreichen. 

Abg. Gothe in (frſ) bekämpft die Beſtimmungen 
unter beſonderer Berückſichtigung der Breslauer Börſen⸗ 
verhältniſſe. Re 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden tritt für die 
Regierungsvorlage ein, in der die Mitwirkung der 
Kammern nur fakultativ vorgeſehen ſei. Der Antrag 
Krauſe wird mit großer Mehrheit abgelehnt; die Para⸗ 
graphen 3 und 4 werden ohne Debatte angenommen. 
Zu Paragraph 5 beantragen die Freikonſervativen, 
daß in der Provinz Poſen ein Drittel der Mitglieder 
der Kammern vom Oberpräſideuten nach Anhörung 
des Provinzialraths ernannt werden ſoll. 

Abg. Motty (Pole) bekämpft den Antcag und 
weiſt darauf hin, daß es doch gerade die Polen ge- 
weſen wären, welche durch ihre Zuſtimmung zu der 
Militärvorlage und zum ruſſiſchen Handelsvertrag den 
Frieden geſichert hätten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz befürwortet den freikon⸗ 
ſervativen Autrag mit Rückſicht auf die beſonderen 
nationalpolitiſchen Verhältniſſe der Provinz Poſen. 
Ein großer Theil der Freikonſervativen werde von der 
Annahme oder Ablehnung des Antrags ihre Stellung 
zum ganzen Geſetz abhängig machen. 

Abg. Graf Limburg Stir um iſt gegen den An⸗ 
trag; das Geſetz ſei kein politiſches, ſondern ein wirth⸗ 
ſchaftliches. Hier ſei ein neutraler Boden für Deutſche 
und Polen. 25 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden billigt das 
Prinzip des Antrages. Die Regierung habe von einer 
ſolchen Beſtimmung abgeſehen, um nicht Mißtrauen 
zu begegnen. Indeß ſei kaum anzunehmen, daß eine 
polniſche Mehrheit in den Landwirthſchaftskammern 
ihren Einfluß politiſch mißbrauchen werde. (Wider 
ſpruch.) Sollte dies vorkommen, ſo werde Remedur 
geſchaffen werden. Unbedingt nothwendig ſei der An⸗ 
trag nicht. EN | 

Abg. Frhr. v. Los bemerkt, wenn die Freikon⸗ 
Recht hätten, müſſe man jetzt ſagen: „Wir 


g. 
ſervativen 
Auf 


Deutſche fürchten Gott allein und die Polen.“ 


eine Anfrage des Abg. Sattler bemerkt Miniſter von 


Heyden, daß die Geſchäftsſprache der Landwirthſchafts⸗ 
kammern in der Provinz Poſen ſelbſtverſtändlich die 
deutſche ſein werde. Paragraph 5 wird unverändert 
angenommen. Der freikonſervative Antrag wird gegen 
die Stimmen der Nationalliberalen, Freikonſervatiben 
und einzelner Konſervativer abgelehnt. Die Para- 
graphen 6—15 handeln vom Wahlverfahren. 

Abg. Herold, unterſtützt von zahlreichen Zen⸗ 
trumsabgeordneten, beantragt, dieſe Paragraphen an 
die Kommiſſion zurückzuverweiſen behufs Ausgeſtaltung 
des Wahlrechts im Sinne einer Vertretung des großen, 
mittleren und kleinen Grundbeſitzes. 

Frhr. v. Zedlitz beantragt gleichfalls Rückver⸗ 
weiſung der §§ 6 14 an die Kommiſſion behufs 


„Du magſt Recht haben“, antwortete Signe 
mit niedergeſchlagenen Augen. N 

„Ich hoffe, wir brauchen ihn niemals 
wieder herzugeben“, bemerkte der Landrath. 
„Wir lieben den Knaben und möchten ihn nicht 
miſſen. In dem mehr zarten als kräftigen 
Kinde ſteckt ein kleiner Mann voll Ehrgefühl 
und Muth, und obgleich er lebhaft, unbefangen 
iſt, aufrichtig und ehrlich, fo iſt ſein Verſtand, 
ſeine Kombinationsgabe mehr als an ſeinen 
Altersgenoſſen entwickelt, oder vielmehr nicht 
mehr mit Spinnſtubendunſt umſponnen. 

Signe nickte wehmüthig und Hellſtröm ſuchte 
das ſeine Frau traurig ſtimmende Geſpräch in 
ein anderes Fahrwaſſer zu lenken. Bei aller 
Gemüthstiefe und allem Ernſt bildete eine friſche 
Lebensluſt ſeinen Hauptcharakterzug. Er beſaß 
nichts von jenem leicht erweckten Trübſinn, jener 
ſchnellen und ausſchließlichen Hingabe an den. 
ſelben, jener unfruchtbaren Schwermuth, die bei 
dem Landrath niemals Frohmuth am Leben 
aufkommen ließ. . 

Die Freunde hatten das Haus verlaſſen, 
und der Landrath beeilte ſich, trotz der warmen 
Abendluft, in ängſtliche Beſorgniß für die 
Tochter Fenſter und Thüren zu ſchließen. 

Du haſt länger wie ſonſt draußen verweilt, 
Margerita“, ſagte er, „biſt Du kalt geworden?“ 

Die Frage hätte vielleicht auf andere er⸗ 
heiternd gewirkt. Margerita blieb ernſt. Lang⸗ 
ſam entledigte ſie ſich ihres Tuches, ihres 
Schleiers, und das Lampenlicht fiel nun auf 
ein junges, überſchlankes Mädchen, das den 
kleinen graziöſen Kopf mit dem ſchlichten, gold⸗ 
blonden Haar wie von Gedankenſchwere ein 
wenig nach vorn gebeugt hielt. 

„Du biſt ſo ernſt heute, Anne Margerita“, 
bemerkte er, ohne ihre Antwort abzuwarten, 
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zweckmäßigerer Ausgeſtaltung des Wahlrechts und 
Wahlverfahrens. Nachdem der Abg. Herold ſeinen 
Antrag begründet hat, erklärt 3 

Abg. vom Heede Namens der Nationalliberalen, 


daß dieſe dem Antrage Zedlitz zuſtimmen. Darauf 
wird die Debatte auf Donnerſtag vertagt. 


es Reich. 
Deutſch * — 50 26. April. 

— Der Kaiſer traf Mittwoch Vormittag 
in Begleitung des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar in Weimar zum Beſuch des Groß⸗ 
herzogs ein. 

— Daß Maſſenverabſchiedungen 
von höheren Militärs im Mai be⸗ 
vorſtänden, wird vom „Berl. Tagebl.“ gegen⸗ 
über der „Voſſ. Ztg.“ dementirt. Es hätten 
allerdings einige Generalleutnants und Brigade⸗ 
kommandeure den Abſchied eingereicht, darunter 
der Generalleutnant von Pelet⸗ Narbonne 
(1. Diviſion) in Königsberg und der General⸗ 
leutnant Müller (12. Diviſion) in Neiſſe; des⸗ 
gleichen eine Anzahl von Stabsoffizieren. Da⸗ 
gegen wird uns verſichert, daß die Meldung, 
der kommandirende General des 6. Armeekorps, 
General der Artillerie v. Lewinski, habe ſeinen 
Abſchied eingereicht, durchaus nicht der Wahr⸗ 
heit entſpreche. 

— Im Anſchluß an das Verbot des 
Totaliſatorſpiels iſt der „Tgl. Rund⸗ 
ſchau“ zufolge den Offizieren von neuem an⸗ 
befohlen worden, ſich an Pferderennen nur zu 
betheiligen, wenn ſie in Uniform reiten. 
Ferner iſt das Halten von Rennpferden von 
der ausdrücklichen Genehmigung der Regiments⸗ 


kommandeure abhängig gemacht worden, welche 


ſtreng dafür verantwortlich gemacht worden 
ſind, daß nur die wirklich wohlhabenden Offiziere 
dieſen Luxus treiben. i ; 

— Für die neue Reichsanleihe darf, 
nach der „Nationalztg.“, ſoweit es ſich bis jetzt 
überſehen läßt, eine mehr als zweimalige 
Zeichnung der aufgelegten Summe angenommen 
werden, woraus zu ſchließen wäre, daß kein 
ſpekulatives Eingreifen ſtattgefunden hat, ſondern 
lediglich die großen und kleinen Kapitaliſten des 
Landes, darunter auch Banken und Bank⸗ 
geſchäfte, dies Ergebniß herbeigeführt haben. 
Die „Nationalztg.“ macht hierfür verantwortlich, 


„was iſt Dir widerfahren, fühlſt Du Dich nicht 
zufrieden. 


Sie trat an ihn heran, faßte ſeine beiden 


Hände und ſagte ſanft: „Lieber Vater, Du fragſt 
mich das Hi oft und ob ich mich wirklich ganz 
glücklich fühle. Warum das? Zeige ich mich 
jemals ungenügſam, dann wäre ich ſehr un⸗ 
dankbar. Sage ſelbſt, was kann denn noch an meinem 
Glücke fehlen, in ſorgenloſem Daſein umgiebt 
mich die Liebe des beſten aller Väter, ich kenne 
nut eine mir oft geſtellte Frage: verdiene ich 
auch ein ſo reines Daſein, in dem ich für ſo 
vieles ſo wenig gebe?“ g 

Er zog ſie gerührt an ſeine Seite. 

„Darauf laß mich Dir antworten,“ ſagte er 
mit ungewöhnlicher Erregung. „Kennteſt Du 
meine Vergangenheit, würdeſt Du weniger be: 
ſcheiden von Dir denken. Einſam blieb ich im 
Denken und Empfinden ſeit Kindheitstagen. Mein 
ſtrebender, wiſſensdurſtiger, nach Freiheit ſchmach⸗ 
tender Geiſt hatte furchtbar zu leiden unter dem 
unnachgiebigen Willen eines mehr gefürchteten 
als geliebten Vaters. Auch auf die Berufs⸗ 
wahl erſtreckte ſich deſſen gewaltthätiges Vorgehen. 
Statt ein Gelehrter der Sternkunde zu werden, 
für die ich, Du weißt es, noch heute ein 
glühendes Intereſſe hege, zwang man mich in die 
Staatekarriere. In trockener, ungeliebter Arbeit 
flohen meine beſten Jahre dahin. Dann folgte 
ein kurzes, unausſprechliches Glück, meine Liebe 
zu Deiner Mutter, ihr früher Tod traf mein 
innerſtes Leben. Du bliebſt mir als ihr theuerſtes 
Vermächtniß zurück, haſt mir mein Daſein, was 
mich einſt elend und troſtlos dünkte, wieder 
ausgeſchmückt und ſo mein verlorenes Glück neu 
aufgebaut.“ 


„Nun denn,“ bemerkte ſie freundlich, „da 
wir uns gegenſeitig unſeres Glückes verſichert 
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daß die Finanzleitung diesmal nicht mit dem 
gehörigen Nachdruck die Anleiheoperation be» 
trieben habe. Der Ausgabekurs ſei verhältniß⸗ 
mäßig hoch geweſen. Man habe die Auf⸗ 
forderungen zur Subſkription in den Zeitungen 
in ſo engen Grenzen gehalten, daß die betreffen⸗ 
den Inſerate zwiſchen den übrigen kaum 
hervortraten und von den Leſern überſehen 
worden ſeien. Man habe lange nicht genug 
Annahme⸗Stellen im Lande namhaft gemacht. 

— Zum Reichsſtempelgeſetz werden 

im „Reichsanz.“ nunmehr die genauen Aus⸗ 
führungs⸗Vorſchriften veröffentlicht. Dieſelben 
betreffen die Erhebungsſtellen und regeln dann 
im Einzelnen die Ausführung der Stempelung, 
ſowie den Zahlungsmodus bei den Stempel⸗ 
abgaben und ferner die Erhebung und Ver⸗ 
rechnung dieſer Abgaben. 
Gegen das ruſſiſche Getreide 
verſucht die „Kreuzztg.“ jetzt den Kampf von 
einer anderen Seite aufzunehmen. In einem 
Artikel über „ruſſiſche Getreidefälſchungen“ 
werden allerlei Räubergeſchichten erzählt, welche 
darin gipfeln, daß „der ruſſiſche Getreidehandel 
eine wohlorganiſirte und offenbetriebene Be⸗ 
trügerei“ ſei. Dagegen könne nur die Ver⸗ 
ſtaatlichung der deutſchen Getreideeinfuhr ſchützen. 
Zur Beglaubigung der angeblichen Fälſchungen 
wird Bezug genommen auf allerlei einzelne Aeußer⸗ 
ungen der ruſſiſchen Preſſe, welche in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren erfolgt ſind bei Gelegenheit 
der Bemühungen der ruſſiſchen Regierung, eine 
beſtimmte Lieferungs qualität des Getreides 
von amtswegen feſtzuſtellen. Nebenbei erzählt 
die „Kreuzztg.“ auch noch, daß „jährlich aus 
Indien für mehrere Millionen mehr Schmutz, 
als Getreide verſchickt werde“. — Alle dieſe 
Erzählungen erinnern lebhaft an die Art und 
Weiſe, wie die Agrarier ſeiner Zeit den deutſchen 
Konſumenten den Genuß von amerikaniſchem 
Schmalz, Schinken und Speck zu verekeln 
ſuchten zu Ehren des nationalen deutſchen 
Schweins. 

— Die „Korreſp. des Bundes der Land⸗ 
wirthe“ macht die Mittheilung, daß man in 
den Verhandlungen der „wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Reichstages“ übereingekommen ſei, 
die ganze Kraft zu konzentriren auf die Forde⸗ 


haben, ſo ſoll uns hinfort kein Zweifel daſſelbe 
trüben.“ 

Das Geſpräch wurde durch den Diener und 
den ihm folgenden, heute neu eingetretenen 
Beamten, den Rendanten Peterſen, unterbrochen, 
einer Perſönlichkeit von auffallender Häßlichkeit, 
mittelgroß, hager, mit einem grotesken Kopf, den 
eine hügelige Naſe und ein Mund mit ſchmal 
gekniffenen Lippen verunzierte. 

Ein umgeſchlagener, niedrig getragener Hals⸗ 
kragen hob die ungewöhnliche Länge des mageren 
Halſes unvortheilhaft hervor. Er mochte etwa 
dreißig Jahre zählen, das glatte, bartloſe 
Geſicht ließ ihn aber jünger erſcheinen. 

Stehend wurden verſchiedene Angelegenheiten 
der Anſtalt erörtert, wobei ſich der Landrath 
mehr zuhörend und zuſchauend verhielt; immer 
wieder wies er direkt an ſich gerichtete Fragen 
des Beamten zur Beantwortung der Tochter zu 
und beobachtete mit erſichtlichem Vergnügen 
deren Eifer und Ernſt dabei. 

Schließlich hatte man noch über die Ver⸗ 
wendung eines Fonds zu ſprechen, der ſich nach 
der Jahresabrechnung als Ueberſchuß heraus⸗ 
geſtellt und ſolchen Zöglingen zugewandt werden 
durfte, die ſich während ihres Aufenthaltes in 
der Anſtalt zur beſonderen Zufriedenheit auf⸗ 
geführt. Margerita ſetzte ſich im Nebenzimmer 
an den Schreibtiſch, deſſen Zierlichkeit ſonderbar 
kontraſtirte zu den umfangreichen, ſoliden Ge⸗ 
ſchäftsbüchern, in denen ſie wie ein geübter 
Buchhalter Beſcheid wußte. Ein jeder der ihr 
von Peterſen angeführten Namen war ihr be⸗ 
kannt, ſo auch die Aufführung eines jeden Zög⸗ 
lings der Anſtalt, das ſetzte den Beamten in 
Erſtaunen. Was dieſer redete oder von ſeinen 
Papieren ablas, klang tonlos, als ſei ſein Geiſt 
nicht dabei. Immer aber irrten ſeine großen, 
ſonderbar blickenden Augen hernieder auf der 


rung einer beſtimmten Färbung der 
Margarine. Während der Sommermonate 
ſoll darüber nachgedacht werden, eine Farbe 
ausfindig zu machen, welche „in keiner Weiſe 
das Gefühl beleidige“. 

— Von konſervativer Seite war der Re⸗ 
gierung zum Vorwurf oder zum Hohne hervor⸗ 
gehoben worden, daß die Linke, ſpeziell die 
Sozialdemokraten, für den ruſſiſchen 
Handels vertrag geſtimmt hätten. Die „N. A. Z.“ 
hatte hierauf mit der Gegenfrage geantwortet, 
welche Mittel denn die Führer der Oppoſition 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag in Bereit⸗ 
ſchaft gehabt hätten, um ſich von der Geſell ; 
ſchaft der Sozialdemokraten frei zu halten. 
Beſcheid hierauf ift nicht erfolgt; man müßte 
ihn denn in der Thatſache ſuchen, daß Konſer⸗ 
vative, Zentrum und Sozialdemokraten im Reichs⸗ 
tage die Vorlage niederſtimmten, welche die Friſt 
für Regelung des Sonntagsunterrichts in den Fort⸗ 
bildungsſchulen verlängern ſollte. Hier hatten 
die Konſervativen gegen die Gefolgſchaft und 
Geſellſchaft der Sozialdemokraten gar nichts 
einzuwenden und ſie fanden in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Waffenbrüderſchaft nichts An⸗ 
ſtößiges. a 

— Platen und Genoſſen haben im Herren⸗ 
hauſe eine Interpellation eingebracht, ob der 
Regierung der Umfang der durch den Orkan 
vom 12. Februar verurſachten Be⸗ 
ſchädigungen bekannt ſei und eventuell 
welche Maßregeln die Regierung zu ergreifen 
gedenkt, um dem durch die gedachten Zerſtörungen 
geſchaffenen Nolhſtande des Kleinbeſitzers abzu⸗ 
elfen. 

9 — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach werden der Verwaltung des 
Reichs⸗Invalidenfonds demnächſt 
Mittel zur Verfügung ſtehen, um die ſeit einiger 
Zeit eingeſtellte Gewährung von Darlehen an 
Kommunen wieder aufnehmen zu können. 

— Die „Nationalztg.“ ſtellt feſt, daß Frei⸗ 
herr v. Manteuffel ſeine Witze über 
den Hahn und die nationalliberalen Eier im 
Reichstage abgeleſen hat. Wenn dem ſo iſt, 
ſo ſchreibt die „Nationalztg.“, dann müſſen wir 
unſern Rath, eine Anſtellung als Klown in 
einem Zirkus zweiten oder dritten Ranges zu 
ſuchen, zurücknehmen: einen Spaßmacher, der 
ſeine Einfälle im Manuſkript aus der Taſche 
zieht, kann man ſelbſt in Kalau oder Treuen⸗ 
brietzen nicht verwenden. 

„ — EBENEN EU EEREEEENREENESEENTEN 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche Unterhaus hat den Handels⸗ 
vertrag mit Spanien angenommen und die Be⸗ 
rathung des Handelsvertrags mit Rumänien 
begonnen. In der Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Horvath über die Arbeiterunruhen in 
Vaſarhely erklärte der Miniſter Präſident 
Dr. Wekerle, die Regierung habe die ſozialiſtiſche 
Bewegung aufmerkſam verfolgt und einen 
eigenen Regierungskommiſſar ernannt, um die 
Bewegung im Auge zu behalten. Die unmittel⸗ 
bare Urſache der Ausſchreitungen vom Sonntag 
hänge mit dem Umſtand zuſammen, daß ein 
von der Behörde nicht genehmigter ſozialiſtiſcher 
Verband im Geheimen habe gebildet werden 
ſollen. Die Ausſchreitungen ſeien allerdings 
nur die Symptome eines tiefer wurzelnden 
Uebels. Die Aktion der Regierung bewege ſich 
nach der wirthſchaftlichen und der adminiſtrativen 
—— ————— en} 


jungen Dame weiße Hand, die in ſchönen 
Schriftzügen verſchiedene Bemerkungen nieder⸗ 
ſchrieb. 

Jetzt entnahm er ſeinen Heften mehrere mit 
Zahlen beſchriebene Papiere, Abrechnungen und 
Notizen, überreichte dieſelben und gab einige 
Erklaͤrungen darüber ab. Margeritas Blicke 
hafteten währenddem auf ſeinem, vom Ober⸗ 
lichte hell beſchienenen Geſichte. Sie wandte 
ſich, von der Häßlichkeit desſelben unangenehm 
berührt, kurz ab und erledigte dann haſtig die 
letzten Angelegenheiten. 

„Nun? fragte der Landrath, als Peterſen 
das Zimmer verlaſſen, „wie gefällt Dir der 
neue Beamte? Dich mit Deiner ausſchließlichen 
Liebe zum Schönen muß dieſes Geſicht gegen 
die Perſon eingenommen haben. 

„Leider, Papa. Es iſt eine Schwäche von 
mir, meine Gefühle und dadurch unbewußt mein 
Benehmen abhängig von Aeußerlichkeiten zu 
machen. Ich fühle, wie unrecht das iſt und 
kämpfe doch vergeblich dagegen. Du haſt mich 
mit Deinen Augen ſchön ſehen gelehrt, aber ich 
beſitze nicht den Adel Deines Gemüthes, der 
Dir einen natürlichen Schutz gegen ſolche 
Fehler giebt.“ 

„Sage das nicht. Dir würde nur ein edles 
Innere die Form verſchönen, die Dir wider⸗ 
wärtig ſein müßte, wenn fie eine häßliche Seele 
blicken ließ. Du haſt das nur noch nicht er⸗ 
fahren.“ 

„Nein,“ ſagte ſie mit zärtlichem Aufblick, 
„in Dir habe ich nur eine ſchöne Seele in 
ſchöner Form zu lieben gelernt.“ 


Unweit der Villa des Landraths, an der 
Grenze des tiefliegenden waldigen Gartentheils, 
ſtand eine alte, zerfallene Villa. f 


Seite. 
Vertheilung der Arbeitskräfte zu bewirken, ſei 
das Koloniſationsgeſetz geſchaffen worden, das 
in einem größeren Maßſtabe als irgendwo ſonſt 
durchgeführt werde. 
eine Statiſtik der Arbeitskräfte zuſammengeſtellt, 
um für Eiſenbahnbauten und Flußregulirungen 
Arbeiterkräfte zu 
Städten, wo die ſozialiſtiſche Bewegung be⸗ 
merkbar geworden ſei, ſeien die wenigſten An⸗ 
meldungen erfolgt. 
Präſidenten wurde vollinhaltlich zur Kenntniß 
genommen. 


Um eine den Verhältniſſen angemeſſene 


Der Ackerbauminiſter habe 
ſichern. Aber aus den 


Die Antwort des Miniſter⸗ 


Die Berichte über die Arbeiterrevolte von 


Hodmezoe -Vaſarhely zeigen eine große Aehnlich⸗ 
keit mit denen der jüngſten Aufſtände ländlicher 
Arbeiter in Italien. 
Propaganda im Spiel, da die Bauern, was 
niemand für möglich hielt, erklären, ſie kennen 
weder Vaterland noch Nation, 
nationales 
ſämmtlich arm, haben die Arbeiter aus Bei⸗ 
trägen ein Gebäude angekauft, wo ſie Ver⸗ 
ſammlungen abhalten werden. 
einen Führer, Namens Szanto Kovacs, der die 
Verbindung mit den Sozialijtenführern der 
Hauptſtadt aufrecht erhält. 
weigern die Steuerzahlung und zeigen ihre 
Quittungen über die an den Arbeiterbund ge⸗ 
leiſteten Zahlungen mit den Worten: „Das 
zahlen wir lieber, Steuern niemals!“ Als grund⸗ 
legende Forderung verlangen wir allgemeines 
Stimmrecht, achtſtündige Arbeitszeit und Ver⸗ 
theilung der Aecker. 
Bewegung erſt für den 1. Mai geplant, iſt 
aber infolge der Verhaftung des Führers be⸗ 
reits Sonntag ausgebrochen. 
trifft umfaſſende Vorkehrungen, damit der Auf 
ſtand lokaliſirt bleibt, was hoffentlich gelingt, 
Immerhin iſt es für die Landwirthe jener 
fruchtbaren Gegend ein ſchwerer Schlag, daß 
die Arbeiter knapp vor Beginn der Sommer⸗ 
arbeiten den Gehorſam verweigern. 
Folgen wird das Ereigniß wohl nicht haben. 


Jedenfalls iſt ſozialiſtiſche 


nur ein inter⸗ 
Recht aller Arbeiter. Obgleich 
Sie beſolden 


Die Arbeiter ver⸗ 


Wahrſcheinlich war die 


Die Regierung 


Politiſche 


Spanien. 
Der Papſt hatte an die ſpaniſchen Pilger 


in Rom eine Anſprache gehalten, in welcher er 


ausdrücklich Alfonſo XIII. als König anerkannte. 


Dieſe Aeußerung ſcheint unter den ſpaniſchen 
Karliſten eine Spaltung hervorgerufen zu haben. 


Während nämlich ein Theil derſelben durch die 
Anſprache des Papſtes in große Erbitterung 
verſetzt wurde und einen energiſchen Proteſt 
gegen die Stellungnahme des päpſtlichen 
Stuhles vorbereitet, erklärte am Sonntag 
Abend in einer in Madrid abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Karliſten der frühere Führer 


der Partei, Deputirter Nocedal, es ſei Pflicht 
der Katholiken, den Anordnungen des Papſtes, 


die ſich auf das Verhalten der Katholiken zu 
den beſtehenden Behörden bezögen, Folge zu 
leiſten. Man glaubt allgemein, Nocedal werde 
ſich dem beſtehenden Regime anſchließen. 
Frankreich. 
Die Stadt Paris hat eine neue 200 
Millionenanleihe aufgelegt: der Zudrang der 


Zeichner war ein ganz enormer; alle Welt 


wollte Papier vom Pariſer Gemeinderath haben, 
welches übrigens vor anderen Papieren dieſer 
Art manche Vortheile hat. Der Spekulant 
wußte, daß ſelbſt ſchon vor der Emiſſion die 
Obligationen der ſtädtiſchen Anleihe an der 
Börſe mit 15 Fr. Prämie bezahlt würden; 
ſoviel Obligationen ein Spekulant unterzeichnete, 
MILE BA BL EA —— —— 


Vor Jahr und Tag ſollte hier ein menſchen⸗ 
ſcheuer Sonderling gehauſt haben, deſſen Erben 
das in Verfall gerathene Beſitzthum eine Zeit 
an Sommerfriſchler vermietheten, und als dieſe 
ausblieben und auch kein Käufer ſich fand, es 
dem Verfall preisgaben. Nun war es in Folge 
der Jahre ſo dicht von Epheu umſponnen, daß 
es in ſeinem ſtillen Verſteck einer Einſiedelei 
glich. Im Weſten, dort wo der See als glitzern⸗ 
der Streifen zwiſchen dem Grün der Bäume 
hervorſchimmerte, hatte die gethürmte Front 


freilich einen Ausblick in der Welt; manchmal 


ſah man ein weißes Segel, Möwen und See⸗ 
ſchwalben die Lichtung kreuzen, oder hörte fern⸗ 
her Ruderſchlag und Menſchenſtimmen, ſonſt 
keinen anderen Naturlaut als das Rauſchen der 
Fichten, mit denen der ganze ſanft aufſteigende 
Hügelrücken beſtanden war, der hinter dem Hauſe 
auf die Landſtraße führte. Die einſtigen Garten⸗ 
wege hatten Unkraut und Gras verſchwinden 
laſſen. Alles trug den Stempel der Verlaſſenheit 
und Urſprünglichkeit, bis die ſtädtiſchen Hand⸗ 
werker gekommen und in die wilde Romantik 
Syſtem gebracht hatten. Das war dieſen Früh⸗ 
ling geſchehen, nachdem der Doktor Erik Oeſtra 
ſich dieſe einſame Stätte zum Aſyl erkoren, das 
Haus angekauft hatte. Es gab, bevor er das 
von Hellſtröm angetragene Anerbieten des Land⸗ 
raths thatſächlich angenommen, von beiden Seiten 
mancherlei Schwierigkeiten zu beſeitigen, danach 
aber zögerte der Arzt nicht mit ſeiner Ueber⸗ 
ſiedelung. Eines Tages erſchien ein alter Diener 
in der neu hergeſtellten Wohnung und leitete 
die Einrichtung der beiden hellen, durch breite 
Thüren verbundenen Räume im Erdgeſchoß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Unglück und begab ſich auf die Suche. Herr Scholz 
war bald gefunden. Er lag im Graben und lebte 
nur noch 2 Stunden. Das Unglück iſt dadurch ger 
ſchehen, daß er die Brücke verfehlt hat. Er hinter 
läßt eine Wittwe und zwei kleine Kinder. — Am 
28. März d. J. wurde ſein Vorgänger, Herr Franz 
beerdigt. 
Schneidemühl, 24. April. Einen recht traurigen 
Anblick bietet jetzt die Gegend um den Unglücksbrunnen. 
Die Straßen ſind aufgeſchüttet und neu gepflaſtert, 
die Bürgerſteige mit Granitplatten belegt worden. 
Rechts und links ſtehen die zerſtörten Gebäude und 
liegen Schutthaufen. Der Kupferſchmied Straubel, 
deſſen Gebäude geſprengt werden mußte, iſt heute noch 
nicht in der Lage, ſein Handwerk zu betreiben, da er 
hierzu eine paſſende Werkſtatt nicht bekommen kann. 
Er muß mit ſeiner Familie in einer elenden Hof⸗ 
wohnung, beſtehend aus einem Zimmer und einer 
Kammer, wohnen. Die Zeit, in welcher die beſchädigten 
Hausbewohner Entſchädigung erhalten werden, ſcheint 
noch fern zu ſein. 5 
Danzig, 24. April. Robert Kreſin, Danzigs 
ſtärkſter Mann, hat wieder einen ſog. Preisringet 
beſiegt. Am Montag (das Wilhelmtheater war 
natürlich wieder brechend voll) hatte Kreſin in wenigen 
Minuten den ſchmächtigen Preisringer Konitzko auf 
den Rücken gelegt. Nach Beendigung des Kampfes 
betrat zum Erſtaunen des Publikums ein Herr die 
Bühne, der Herrn Kreſin zum Ringkampf heraus“ 
forderte und ſich als Ringkämpfer Philippi aus Kopen“ 
hagen vorſtellte; dieſer will nun entſchieden die Herrn 
Kreſin ſelbſt von den ſtärkſten Ringern nicht entriſſene 
Siegespalme rauben. Der Preis für die Sieger bei 
5 wieder, wie bei dem früheren Ringkampf, 200 
ark. j 
Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. April. Die 
Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke Oſterode-Hohenſtein 
werden derart beſchleunigt, daß die Eröffnung 
bereits am 1. November d. J. erfolgen kann, alſo 
5 Monate früher, als mit den Unternehmern kontrakt⸗ 
lich abgemacht worden iſt; die Dammſchüttung iſt 
ſchon faſt vollendet, ſo daß im Laufe des Sommers 
nur noch einige Oberbauten und die erforderlichen 


ſoviel Mal 15 Frs. hatte er in einem Tage 
gewonnen, oder — wie man das heute heißt 
— „verdient“. So kam es, daß die Anleihe 
mehr als SOfach überzeichnet wurde. Da bei 
der Zeichnung für jedes unverminderbare Loos 
50, für die anderen 20 Fr. baar hinterlegt 
werden mußten, ſo ſind thatſächlich für die zwei⸗ 
hundert Millionenanleihe 1064 Millionen ein⸗ 
gezahlt und 16 963 Millionen angeboten worden. 
Einige Blätter machen angeſichts dieſes Er⸗ 
gebniſſes die üblichen Redensarten vom fran⸗ 
zöſiſchen Reichthum u. |. w.; andere find 
nüchtern genug zuzugeben, daß die Zeichner 
keineswegs geſonnen waren, die Looſe abzu⸗ 
nehmen, die ſie verlangten, ſondern es eben 
auf das Aufgeld von 12 bis 15 Fr. abgeſehen 
hatten, das an der Börſe für die Looſe bezahlt 
wurde. 


Rußland. 

Wie aus Sosnovice gemeldet wird, ſind 
ſämmtliche Betriebe des ruſſiſch-polniſchen In⸗ 
duſtriereviers in dem Grenz » Gouvernement 
Petrikau in einen Generalſtreik eingetreten; in 
ſämmtlichen Gruben, Hütten und induſtriellen 
Etabliſſements iſt die Arbeit niedergelegt worden. 
Die Streikenden fordern Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und Lohnerhöhung. Zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe ſind hundert Mann In⸗ 
fanterie aus Czenſtochau eingetroffen, eine Ab⸗ 
theilung Koſaken iſt in den Fabriken einquartirt. 

Dem „Dzien. Pozn.“ wird aus Warſchau 
aus zuverläſſigſter Quelle gemeldet, daß die 
Nachricht von der Deportation der bei der 
Kilinskifeier verhafteten dreihundert Perſonen 


in entfernte ruſſiſche Gouvernements nicht ö 

A l Gebäude zu errichten ſind. 

richtig ſei. Die Verhafteten ſitzen noch im Inſterburg, 24. April. Herrn Oberſt Lange 
Gefängniß. von hier iſt die Führung der hieſigen 37. Kavallerie. 


Brigade übertragen. Zum Kommandeur des hieſigen 
Ulanen⸗Regiments ift Herr Oberft-Lieutenant Scheffer 
vom 8. Ulanen⸗Regiment aus Lyck ernannt. . 
Schulitz, 24. April. Vom Magiſtrat iſt bei der 
Regierung zu Bromberg die Aufhebung der hieſigen 
Fortbildungsſchule beantragt worden. Der Antrag iſt 
abgelehnt worden. | 
Inowrazlaw, 24. April. Der Galinstiiche 
Mord ſcheint in der That unaufgeklärt bleiben zu 
wollen. Der Ehemann der Ermordeten ſowie di 
beiden Keſſelſchmiede, welche, wie wir ſeiner Zeit ber 
richtet, als des Mordes verdächtig in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen waren, find aus derſelben entlaſſen 
worden, weil die Verdachtsmomente nicht hinreichend 
find. um auf Grund dieſer das Hauptverfahren zu 
eröffnen. | 
Krojanke, 24. April. Die 33jährige Auguſte 
Muczynski, welche mit ihrer Mutter in dem nahen 
Glubczyn gemeinſchaftlich ein Häuschen bewohnt, wurde 
vor 8 Tagen von einem Knaben entbunden, welcher 
auf dem Standesamt zu Dollnick als todtgeboren an“ 
gemeldet wurde. Als man nach der Leiche forſchte, 
fand man dieſelbe in einem Stall und an Kopf und 
Hals blaue Flecke und Blutſpuren. Des Kindesmordes 
verdächtig, wurde geſtern die Mutter der M. den 
Amtsgefängniß zu Flatow zugeführt, wohin ihr die 
Tochter, ſobald ſie transportfähig iſt, folgen wird. 


Amerika. 

Die erſte Sektion der von Coxey geführten 
„Armee der Arbeitsloſen“ iſt in Hagerstown, 
Maryland, 110 Kilometer von Waſhington 
entfernt, eingetroffen. In Omaha hielten die 
Ritter der Arbeit eine große Verſammlung ab 
und beſchloſſen, die bei Weſton, unweit Council 
Bluffs, lagernden Coxeyiten zu unterſtützen. 
Das Wetter hindert fie am Weiter marſch und 
die Eiſenbahnen weigern ſich, die Leute zu be⸗ 
fördern. 2000 Mann gingen in Folge dieſes 
Beſchluſſes unter dem Geläute der Kirchen⸗ 
glocken in geordnetem Zuge nach Weſton ab. 
Ein Komitee, in dem ſich drei Geiſtliche be⸗ 
finden, wird ſich nach Council Bluffs begeben, 
und die Eifenbahnverwaltung zu veranlaſſen 
ſuchen, die Leute nach dem Oſten zu befördern. 
Die Milwaukee⸗ und Rock-Island⸗Eiſenbahn 
läßt keine Züge mehr nach Weſton führen. Auf 
den Stationsvorſteher in dem letzterwähnten 
Orte iſt geſchoſſen worden. In Council Bluffs 
ſympathiſirten die Bürger mit den 5000 Coxeyiten, 
um ſie deſto ſchneller los zu werden. Die 
Coxeyiten verlangten die Eiſenbahndirektoren 
zu ſprechen und man ſagte ihnen, daß ſie nicht 
in der Stadt wären. Andere Gruppen ſammeln 
ſich in Cochran, Indiana und in Caſey, Illinois. 
Der Stadtrath von Des Moines in Jowa hat 
Geld für die Beköſtigung der unliebſamen An- 
kömmlinge bewilligt, damit ſie ſchleunigſt aus 
der Stadt kommen. In Brighton, an der 
Union⸗Pacific-Eiſenbahn, liegen 138 Coxeyiten 
krank und ſie weigern ſich, zu marſchiren. Von 
Helena find heute wieder 500 Mann auf: 
gebrochen. 


P 6 ¹úñ̃̃⁵ ]⁰.—ů. n! öĩ8 
Provinzielles. 


Graudenz, 24. April. Der Stadtkommandant, 
Herr Generalmajor v. Oesfeld, hat ſeinen Abſchied 
nachgeſucht und Graudenz bereits verlaſſen. 

Kulm » Briefener Grenze, 24. April. Recht 
ſchlecht iſt es geſtern dem Beſitzer Minkowski in 
Mgowo, Kr. Brieſen, ergangen. Um den Weg abzu⸗ 
kürzen, wurde das Feld des M. ſtets mit Freien 
Fuhrwerken befahren und alle Verbote hiergegen halfen 
nichts. Um dieſem Treiben endlich ein Ende zu 
machen, ließ er geſtern an einer Stelle mebrere ziemlich 
lange und tiefe Gräben auswerfen und dachte in ſeinem 
Aerger garnicht daran, daß ſein eigener Knecht noch 
ſpät Abends auf demſelben Wege mit Fuhrwerk heim⸗ 
kehren ſollte. Der nichtsahnende Knecht, welcher gegen 
11 Uhr zurückkam, ſtürzte mit dem Fuhrwerk die 
Böſchung eines dieſer Gräben hinunter, wobei das 
Gefährt faſt vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Knecht kam glücklich davon; dagegen brach ein Pferd 
beide Vorderbeine und mußte getödtet werden. 

X Gollub, 25. April. Auf ein erneutes Geſuch 
an den Herrn Eiſenbahnminiſter Thlelen iſt die Nach 
richt eingegangen, daß die Vorarbeiten zum Bau der 
Elfenbahnſtrecke Gollub⸗Schönſee bereits in die Wege 
geleitet ſind und der Herr Miniſter zu dieſem Bau 
ſachlich Stellung genommen hat. — Die Wiederwahl 
des Kaufmann Aronſohn von hier zum Kreistagsmit⸗ 
gliede iſt aus formellen Gründen beanſtandet worden. 

Rieſenburg, 24. April. Einen großen Verluſt 
hat dieſer Tage der Pächter der Nikolaiker Molkerei 
erlitten. In feinem Schweinebeſtand brach die Lungen. 
ſeuche aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß ſchleunigſt 
die geſammten Schweine, 186 an der Zahl, geſchlachtet 
werden mußten. Ein auswärtiger Händler kaufte das 
Fleiſch mit 15 Pf. das Pfund. . 

Schönſee, 23. April. Ein eigenartiges Mittel, 
noch vor Erreichung des militärpflichtigen Alters 
Soldat zu werden, verſuchte der Knecht W. Er 
fälſchte das Geburtsdatum in ſeinem Geburtsſcheine 
und wurde auf Grund dieſes Scheines zur Muſterung 
zugelaſſen und auch zur Infanterie angeſetzt. In⸗ 
zwiſchen iſt aber die Fälſchung entdeckt worden und 
ſie wird natürlich ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Klarheim, 24. April. Geſtern Abend verunglückte 
der berittene Gendarm Scholz aus Goldfeld auf dem 
Heimwege von Auguſtwalde nach Goldfeld in dem 
dortigen Graben. Er war nach 10 Uhr Abends von 
Auguſtwalde weggeritten und als bald darauf das 
Pferd reiterlos zurückkam, vermuthete man ſogleich ein 


Regts. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
unter Beförderung zum Oberſten zum Komman⸗ 
deur des Inf.⸗Regts. Nr. 140, Hardegg ⸗ 
Königl. württemberg. Oberſt⸗Lt., bisher Bat.“ 
Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Alt⸗Württemberg 
(3. Württemberg) Nr. 121, kommandirt nach 
Preußen, zum etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
ernannt. Müller, Hauptm. à la suite des 
des Fuß Art.⸗Regts. Nr. 11, unter Entbindung 
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegsminiſterium und unter Belaſſung à la suite 
des gedachten Regts., zum Unter Direktor det 
Art. Werkſtatt in Straßburg i. E. ernannt. 
Lieſe, Hauptmann und Komp »Chef vom Fuß“ 
Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Art. Offizier vom Platz in 
Feſte Boyen, Longard, Hauptm. von dem“ 
ſelben Regiment zum Komp. Chef ernannt. 
v. Oppeln⸗Bronikowski, Hauptm. vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 617 
zum Komp.⸗Chef ernannt. Liſack, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf.⸗Regt von der Mar“ 
witz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion, den 
Charakter als Major und der Regts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. Eichmann, Pr. 
vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum Hauptm,. 
u. Komp.⸗Chef befördert. v. Fiedler, Pr. K 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum überzähl. Hauptm. befördert 
Martini, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von 


hr 


Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, Seeger I, Sel⸗ 


Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. Ende (Magdeb.) Nr. 4% 
unter Beförderung zu Pr.⸗Lts., vorläufig ohne 
Patent, in das Fuß-Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt 


— ([Perſonalien.] Der Prediger 1 


Thorn, Johannes Golz aus Graudenz, „ 
Feldpropſt der Armee zum Militärpfarrer 7 | 
nannt und der Militärkolonie in Haſelhorſt bes 
Spandau über wieſen. g N - 


rr »” Vin 7 ee N ]ĩ 20m W N ea . 


— 


— 3 um Kaiſermanöver.] Ber 
ſuchsweiſe werden während des diesjährigen 
Kaiſermanövers beſondere Telephon = Ab⸗ 
theilungen gebildet werden, und es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß, fallen dieſe Verſuche gut 
aus, ſchon im Frieden Telephon⸗Abtheilungen 
gebildet werden. — Weiterem Vernehmen nach 
wird während der diesjährigen Kaiſermanöver 
der Chef des Generalftabes der Armee, General 
der Kavallerie, Graf v. Schlieffen, als 
militäriſcher Berather des Kaiſers fungiren. 
Früher war in dieſer Beziehung General 
v. Wittich in erſter Linie thätig, 

b — [Diepolniſchen Geſang vereine 
Beitpreußens] werden in dieſem Jahre 
ein Provinzial⸗Sängerfeſt, und zwar am 8. und 
9. Juli, in Pelplin abhalten. Zur Erledigung 
der Vorarbeiten und Leitung des Feſtes, mit 
welchem auch ein Gewerbetag der polniſchen 
Handwerkervereine verbunden ſein wird, hat 
ſich ein aus 43 Perſonen der verſchiedenſten 
Orte Weſtpreußens beſtehender Ausſchuß gebildet, 
an deſſen Spitze der Rechtsanwalt 
Paledzkiin Thorn ſteht. Es wird auf eine 
Betheiligung von 3000 Perſonen gerechnet, zu 
deren Unterbringung ſchon jetzt Vorkehrungen 
getroffen werden. So wird eine den ganzen 
Garten des Hotels Pelplin umfaſſende geſchloſſene 
Halle errichtet, welche am Tage als Ver⸗ 
Jammlungs: und Nachts als Schlafraum benutzt 
werden ſoll. Was Pelplin nicht unterbringen 
kann, ſoll mittels Fuhrwerk nach den nächſten 
Dörfern geſchafft werden. 

[Vom Artillerie⸗Schießplatz.] 
Die Königl. Fortifikation beabſichtigt, das 
zwiſchen der Ringchauſſee und dem Schießplatz 
liegende Land anzukaufen und war zu dieſem 
Zwecke geſtern Nachmittag der Herr Direktor 
der Fortifikation in Podgorz anweſend, um im 


dortigen Magiſtratsbureau mit den betreffenden 


Beſitzern, von denen einzelne bis zu 40 Morgen 
hergeben ſollen, zu verhandeln. Zu Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr iſt ein neuer Termin ange⸗ 
ſetzt, um die Kaufkontrakte abzuschließen. 

— [Eine Petition gegen die 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten] 
in das Deutſche Reich ſoll, wie von vielen 
anderen Orten, auch von hier aus an den 
Bundesrath gerichtet werden. Die Petition 
hat folgenden Wortlaut: Dem hohen Bundes⸗ 
rathe erlauben ſich die Unterzeichneten das ehr⸗ 
erbietige Geſuch zu unterbreiten: Nachdem der 
Reichstag den Antrag betreffend die Aufhebung 
des Jeſuiten⸗Geſetzes angenommen hat, wolle 
der hohe Bundesrath Sorge tragen, daß das 
Deutſche Reich vor der das evangeliſche Be⸗ 


kenntniß anfeindenden und den konfeſſionellen 


Frieden der Bevölkerung bedrohenden Thätig⸗ 


keit des Jeſuiten Ordens bewahrt bleibt. 


— [Liebermann v. Sonnenberg] 
hatte bekanntlich bei ſeinem letzten Hierſein die 
durch einen großen Theil der Preſſe gegangene 
und auch von uns aufgenommene Nachricht von 
einer Einberufung ſeiner Gläubiger zu einer 
Verſammlung in Wiesbaden für unwahr er⸗ 
klärt. Sofort, als wir von dieſer Erklärung 
Kenntniß erhielten, hatten wir Schritte zur Er⸗ 
mittelung des Thatbeſtandes gethan, und heute 
geht uns aus Wiesbaden die Nachricht zu, daß 
das betreffende Inſerat allerdings in einer 
dortigen Zeitung enthalten war, daß aber 
leider eine Verwechſelung des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Liebermann v. Sonnenberg mit einem 
Hauptmann! gleichen Namens vorliegt. Indem 
wir von dieſer Aufklärung des Sachverhalts 
Notiz nehmen, bedauern wir die Aufnahme 
jener Notiz, die wir umſomehr für wahr halten 
mußten, als ſie unwiderſprochen durch eine 
Reihe der angeſehenſten Zeitungen ging und 
wir, wie jeder Verſtändige zugeben wird, außer 
Stande ſind, jeder einzelnen Nachricht bis auf 
deren Urſprung nachzugehen. 

—[ Strafkammer. !] In der geſtrigen Sitzun 
wurde die 1 häufig A ee 1 Sitten. 
kontrolvorſchriften beſtrafte unverehelichte Martha 


Brzezinska aus Thorn wegen einer dem Schneider⸗ 
geſellen Jeſchonnek hier zugefügten Körperverletzung 


Mein in Stewken ganz 
Thorner Hauptbahnhof gelegenes 


Wohnhaus 


nebſt guten Kellerräumen, Obſt⸗ und Ge: 
müſegarten, ſehr geeignet für Beamte oder 
Fleiſcher, da kein Fleiſchergeſchäft da iſt, 
gut bewohnte Umgegend, bin ich Willens 
unter guten 9 zu verkaufen. 
R. Heuer, Nudak. 

N 8 u v 5 
Eine Gärtnerei yarkadın 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. g 85 
1 fleineSommerwohnnn in der Parkſtr. 

zu verm. Zu erfr. bei Rudolf Asch. 
Eine größere Wohnung am Altſtädt. 
E Markt, 1 Treppe, bo ſofort zu ver · 
gr: Adolph Leetz. 

kleine Wohnung von jofort zu vers 
die __ Hermann Dann. 
N51 Zimmer zu derm. Sirobandftr. 3. 
ein Barterrezii, zu verm. Strobandſtr. 8. 
E e Zimmer von ſofort zu 


2 . Strobandſtr. 20. 
Pferdeſtaſſ zu derm. Werſſenſtr. 13. 


nahe 10 00 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere enropäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg Ankauf, Tauſch 
Mob Zimmer mit auch ohne Vurſchen⸗ 
gelaß 
Ein möbl. Parterre Zimmer 
nebſt Kabinet für 1 oder 2 Herren v. l. Mai 
zu vermiethen 
Ein Feines möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Exp. 
1 r Bimmer mit Penſſon für 
45 8 


Kireinf. mbI. Sim billig z v Strobandſtr. 17. p. 
Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
in möbl. Zimmer von jofort zu ver⸗ 
miethen 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen 


ine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
mit Waſſerleitung, vom 1. 
zu vermiethen. 


1 Wohnmg 


zu verm. Zu erf. b.J Skowronski, Schankhaus!. 


(ſie hatte ihm gelegentlich eines Streites einen mit 
Milch gefüllten Steintopf an den Kopf geworfen) zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von den wegen 
Beleidigung, Sachbeſchädigung und Körperverletzung 
angeklagten Perſonen wurde die Wittwe Dorothea 
Gehrke aus Mocker mit 7 Wochen Gefängniß, der 
Arbeiter Auguſt Teßmer daher mit 2 Monaten 
2 Wochen Gefängniß und deſſen Ehefrau mit 3 Wochen 
3 Tagen Gefängniß beſtraft. Es erhielten ferner: 
der Beſitzer Anton Piotrowski aus Watterowo wegen 
Sachbeſchädigung in 10 Fällen und Untreue 5 Monate 
Gefängniß mit Ehrverluſt auf 1 Jahr, der Vieh- 
fütterer Lorenz Roesner aus Linde wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, Sachveſchädigung und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes 1 Monat Gefängniß, deſſen Ehefrau wegen 
Hausfriedensbruchs und Uebertretung des § 366 Nr. 7 
St.⸗G.⸗B. 10 Tage Gefängniß und 3 Tage Haft, die 
Pferdeknechte Spiong und Jacob Chojnacki daher 
wegen Hausfriedensbruchs je 1 Woche Gefängniß. 
Der Töpfermeiſter Wilhelm Goldian aus Brieſen 
wurde von der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung 
freigeſprochen. Ä 
[Unglücksfall.] Bei Arbeiten auf 
dem Dache des ſtädtiſchen Schlachthauſes ſtürzte 
geſtern Herr Dachdeckermeiſter Höhle jun. ſo 
unglücklich herab, daß er ſich mehrere Rippen 
brach und ſeine Aufnahme ins Krankenhaus 
erfolgen mußte. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
10 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. x 

— [Gefunden] ein Taſchentuch, ge 
zeichnet K W, in der Schillerſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,58 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Schwarz-weiß — Weiß ⸗ſchwarz. Wir 
leſen in der „Straßb. Poſt“: Die Frage ws einer 
Erklärung der weiß⸗ſchwarzen Fähnlein an den Lanzen 
der preußiſchen Kavallerie im Gegenſatze zu den 
preußiſchen Landesfarben, die bekanntlich ſchwarz⸗weiß 
ſind, pflegt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
periodiſch aufzutauchen, ohne daß Jemand im Stande 
iſt, eine befriedigende Antwort zu geben. Auf eine 
an das Königliche Heroldsamt in Berlin gerichtete 
Anfrage erging jüngſt folgende Antwort: „Bei einem 
am 4. April 1815 ſtattgefundenen Manöver führten 
die Ulanen Fähnchen in den Farben ihrer Regimenter, 
bezw. ihrer Epaulettenfelder. Dem König fiel das 
unangenehm auf und er beſtimmte ſofort durch 
Kabinetsordre vom ſelbigen Tage, „daß in Zukunft 
alle Fähnlein weiß⸗ſchwarz, in den weiß. ſchwarzen 
Hohenzollernfarben zu führen ſeien“. Ein Heraldiker 
iſt damals nicht zu Rathe gezogen worden, vielmehr 
wird der König die Beſtimmung aus eigenſter Ent⸗ 
ſchließung erlaſſen haben. Bemerkenswerth iſt, daß er 
für die preußiſche Kavallerie die Hohenzollernfarben 
(filber⸗ſchwarz) und uicht die preußiſchen (ſchwarz⸗ 
weiß) vorſchrieb. Da haben Sie alſo die Erklärung: 
Die preußiſche Kavallerie führt nicht die preußiſchen 
(ſchwarz weißen), ſondern die hohenzolleriſchen (weiß⸗ 
ſchwarzen) Farben in ihren Fähnlein! Auf dieſelbe 
Urſache dürfte ſich dann auch die Verſchiedenheit der 
Farbenocdnung an den Schilderhäuſern zurückführen 
laſſen. Das hohenzolleriſche Hauswappen zeigt be 
kauntlich einen weiß und ſchwarz geviertelten Schild 


Heutiger 


in der Weiſe, daß oben links und unten rechts die 


Felder weiß, oben rechts und unten lints die Felder 
ſchwarz ſind, ſeitlich aver ſtößt das weiße Feld an 
das ſchwarze und das ſchwarze darunter an das 
weiße. Flaggen in dieſer Zuſammenſtellung hat 
jeder, der einmal mit der Eiſenbahn von Tübingen 
nach dem Bodenſee gereiſt iſt, von den Thürmen der 
Burgen Hohenzollern und Sigmaringen wehen geſehen. 
Dieſer Farbenfolge der hohenzolleriſchen Fahne ent 
ſpricht aber die Anordnung des Anſtriches derjenigen 
Schilderhäuſer, die, wie der Gewährsmann der 
„Nationalztg.“ ſchreibt, vor den Schlöſſern und Ge⸗ 
bäuden der kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften 
ſtehen, mit anderen Worten: Die Schilderhäuſer vor 
den kaiſerlichen und königlichen Privatgebäuden weiſen 
die hohenzolleriſchen Farben, während diejenigen vor 
den Kasernen, Wachen, Regierungsgebäuden u. ſ. w. 
die preußiſchen Nationalfarben zeigen. 

Die nächſte Kaiſerin von Rußland 
wird alſo wieder eine Deutſche ſein. Eine aus 
Deutſchland ſtammende Zarin iſt in unſerem Jahr⸗ 
hundert nichts Neues. Die Prinzeſſin, Alice von 
Heſſen, die Verlobte des Zarewitſch, iſt bereits die 
dritte, wenn man von Marie Louiſe von Baden ab. 
ſieht, deren Heirath mit Alexander I. noch in das 
vorige Jahrhundert fällt. Zar Nicolaus vermählte 
ſich 1817 mit Charlotte (Alexandra Feodorowna), der 
älteſten Tochter Friedrich Wühelms III. von Preußen. 
Sein Sohn Alexander II. heirathete 1841 Wilhelmine 
Auguſte (Maria Alexandrowna), die Tochter des 
Großherzogs Ludwig 11 von Heſſen. Der regierende 
Zar Alexander II. machte geradezu eine Ausnahme 
von der Regel, indem er 1866 die Prinzeſſin Dagmar 
(Maria Feodorowna) heirathete, die Tochter des 


Briefmarken, circa 160 
Sorten 60 Pfa. — 100 


Koppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


Kloſterſtraße Nr. 4. 


Neuſtädt. Markt 12. 


Schillerſtr. 14, 1 Tr. 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Preiteftr. 32 möbl. Zimmer 
2 Treppen nach vorn zu verm 


ktober 
Meritz Leiser. 

von 3 Zimmern nebit Zubeh,, 

möbl auch unmöbl, iſt von ſof. 


Italieniſche 


Raffo & . 
hält Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken ihrer Italieniſchen 


Nr. 16. 
Pelisachen 


E zur Conservirung 2 


Herrn A. Wollenberg. 


Feinst. Bratenschmalz m. Gewürz, 
p. Pfd. 55 Pf., | 


Königs Chriſtian von Dänemark. Jetzt kehrt der 
Urenkel des Zaren Nicolaus zur Regel zurück. An 
lebhaften Bemühungen, den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger mit einer Prinzeſſin von Orleans zu 
verbinden, hat es, wie man ſich erinnern wird. 
nicht gefehlt. Man erörterte damals bereits ſehr 
lebhaft die Bekenntniß - Schwierigkeiten und es 
war die Rede davon, der Papſt ſolle ſie durch einen 
der Prinzeſſin von Orleans ertheilten förmlichen 
Dispens bezüglich des Uebertritts erleichtern. Dieſe 
Schwierigkeiten fallen jetzt fort. Der Religionswechſel 
der Braut dürfte ſchon zugeftauden ſein. Bisher 
haben deutſche Fürſtentöchter ſich faſt regelmäßig 
dazu bereit finden laſſen. Eine Ausnahme machte die 
Prinzeſſin Maria von Mecklenburg, die 1874 den 
Bruder des Zaren, den Großfürſten Wladimir, 
heirathete. Bei der Vermählung (1884) der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Heſſen, Schweſter der Prinzeſſin Alice, 
mit Großfürſten Sergius wurde auf den Bekenntniß⸗ 
wechſel verzichtet, nachträglich (1891) jedoch iſt auch 
ſie übergetreten. ; f 

* Eine Lotteriegeſchichte. Der Kaufmann 
Philipp Zeiß in Kreuznach, welcher eine Kollekte für 
den bekannten Lotterielooshändler Karl Heintze in 
Berlin inne hat, verkaufte ein Loos der Weſeler 
Kirchenbau Lotterie an einen Tagelöhner B. Dieſes 
Loos kam mit 40 000 Mk. heraus. Heintze ſandte nun 
ſeinen Kommis Herold nach Kreuznach um den Namen 
des Loosinhabers zu ermitteln. Gleichzeitig wurde 
dem Zeiß die Hälfte der zu erzielenden Proviſton 
verſprochen. Zeiß und Herold erlangten von B. die 
Zuſage, daß er ſich 10 pCt. abziehen laſſen wolle, 
wenn er das Geld ſofort bekomme. Man hatte 
nämlich den Mann in den Glauben verſetzt, daß er 
andernfalls ſechs Monate auf ſein Geld warten müſſe. 
Als die beiden die 4000 Mk. ſicher hatten, verlangten 
ſie auch noch je 200 Mk. für ſich und erhielten ſie. 
Das Landgericht Koblenz verurtheilte am 23. Nov. v. 
J. Zeiß und Herold zu je 3 Monaten Gefängniß und 
300 Mk. Geldſtrafe wegen Betruges. Die Reviſion 
der Angeklagten ſowohl wie die des Staatsanwalts 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

Folgende amtlich beurkundete Ab» 
bitte leiſtet ein Schmied im Herrenberger Amtsblatt, 
dem „Gäuboten“: „Der Unterzeichnete bedauert, in 
der Trunfenheit über Schultheiß W. . beleidigende 
Aeußerungen gemacht zu haben, bittet öffentlich um 
Verzeihung und verſpricht, in Zukunft ſein un⸗ 
gewaſchenes Maul zu halten.“ 


Submiſſionstermine. 


Königliche Eiſenbahn Direktion Bromberg. 
Der Wirthſchaftsbetrieb in den zwiſchen Berlin 
und Eydtkuhnen einzurichtenden D-Zügen Nr. 1 
und 2, die an Stelle und im Weſentlichen in dem 
Fahrplan der bereits verkehrenden Tagesſchnell · 
züge Nr. 1 und 2 fahren werden, ſoll vom 
1. Juni d. J. ab verpachtet werden. Angebote 
find bis zum 7. Mai d. J, Vormittags 11 Uhr, 
frei, verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Pachtung des Wirthſchaftsbetriebes in den 
D- Zügen Nr. 1 und 2“ verſehen, an uns einzu⸗ 
reichen. Jeder Bewerber hat ſeinem Angebot 
einen kurzen, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf mit 
der Angabe über feine Vermögensverhältniſſe. 
ſowie ein polizeiliches Führungsatteſt und etwaige 
ſonſtige Zeugniſſe beizufügen. Die Pacht ⸗Be⸗ 
dingungen können von unſerem General- Bureau⸗ 
Vorſteher, Rechnungsrath Reiſer, gegen Einſendung 
von 50 Pfg. bezogen werden. \ 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Fer lin, 26. April 

Fonds: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten . 


do. 
Weiter. 
Diskonto⸗Comm.⸗Anthei 
Oeſterr. . Ar 
2 a 
en Septbr. 
Loco in New⸗ Nor! 


Roggen : 


Nüböl: 
Spiritus: 


Oktober 

loco mit 50 M. Steuer 

do. mit 70 M. do. 

April 70er 

Septbr 

Wechſel⸗Diskont 3% 
Staat3-Anl. 3 ½%, 

5 Getr 


eidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. April 1894. 

Wetter: ſch 


ön 
Wei : niedriger, 130 Pfd. bunt 125 M, 132 
Pd. hell 128 M. 134/35 Pfd. hell 1360/31 M. 


Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete 


Wein - Import: Geſellſchaft 


Societä Enologiea Italiana, 
Co., BHorsasco— Berlin 


Originalpreiſen bei: 


Thorn, Neuſtadt 


Weine zu 


1 


nimmt an 


Kürſchnermeiſter. 


beſichtigen bei 


Th. Ruck ardt, 


Feine be Kanarien⸗ 
51 


U 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
va 18 1 e 
ö a 1,50 und ? . empfiehlt 
Josef Burkat, 6. 


Altst. Markt Mo. 16, neb. Pünchera’s Conditorei. 


Kine compl. Wadeeinrichtung 


mit Reſervoir und Brauſe, gut erhalten, 
ift bilig zu verkaufen Näheres 
Brückenſtraße 30. 


Grundmann. 


kin Aid. basmotor 


iſt billig zu verkaufen und im Betriebe zu 


julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Roggen: matter, 120/21 Pfd. 107/ M., 123/24 


Pfd. 109/10 M. 
Gerſte: ohne Angebot. 
Hafer: flau, guter inländiſcher 125/35 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 26. April 
(. Bortatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 49,75 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,50 „ —.— 
April —.— —.— —.— 
. u er P 5 Den = a rei 


r e 


Neueſte Nachrichten. 


Lemberg, 25. April. In der Ortſchaft 
Zielona im Bezirk Huſiatyn ſind zwei und in 
Siekierczyunce eine Choleraerkrankung vorge⸗ 
kommen. 

Rom, 25. April. Wie verlautet, iſt bereits 
der Prinz von Neapel zum Vertreter des Königs 
bei der Hochzeit des Thronfolgers von Rußland 
deſignirt. f 

Rom, 25. April. Der ruſſiſche Unter⸗ 
händler beim Vatikan, Jswolski, iſt telegraphiſch 
nach Petersburg berufen worden und ſofort 
dahin abgereiſt. Angeblich ſind unerwartete 
ernſtliche Schwierigkeiten betreffs der polniſchen 
Kirchenfrage eingetreten. 

Brüſſel, 25. April. Ein hieſiges Blatt 
glaubt zu wiſſen, daß die Hochzeit des Prinzen 
Karl von Hohenzollern erſt am 27. oder 28. Mai 
ſtattfinden werde, da der König von Rumänien, 
nachdem eine Beſſerung in dem Befinden der 
Königin eingetreten, zur Hochzeit hier eintreffen 
will. Prinz Karl von Hohenzollern wird am 
Donnerſtag hier erwartet. Nach Ablauf ſeines 
Urlaubes, kehrt derſelbe nach Potsdam zu ſeinem 
Regiment zurück, um am 17. Mai zur Hochzeit 
hier wieder einzutreffen. 

Madrid, 25. April. Die Regierung hat 
einen Delegirten nach Liſſabon geſandt. Der: 
ſelbe, ein Arzt Montalde, ſtellt feſt, daß die 
von der portugieſiſchen Regierung gemachten 
Angaben über das Zunehmen der Cholerine 
noch hinter der Wahrheit zurückbleiben. Dem 
ſpaniſchen Delegirten zufolge ſind in den letzten 
24 Stunden 106 neue Erkrankungen und drei 
Todesfälle vorgekommen. f 

New⸗MYork, 25. April. Geſtern fanden 
zwiſchen den ſtrikenden und nicht ſtrikenden 
Bergleuten in Pennſylvanien blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtatt, wobei mehrere Perſonen getödtet 
und eine große Anzahl verletzt wurden. — In 
der Nähe von Waſhington bemächtigten ſich 
etwa 1000 Arbeitsloſe von der ſog. induſtriellen 
Armee eines Eiſenbahnzuges, vertrieben die 
Paſſagiere und zwangen das Fahrperſonal, 
nachdem ſie den Zug vollſtändig beſetzt hatten, 
nach Waſhington zu dampfen. 

Cettinje, 25. April. Erbprinz Danilo 
begiebt ſich Ende Mai a. St. mit großer Suite 
nach Petersburg, wie verlautet, um ſich dort 
mit einer Prinzeſſin zu verloben. 


Telephoniſcher Sperialdiche 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 26. April. 

Paris. Die Blätter beſprechen eingehend 
die Verlobung des Großfürſten-Thronfolgers 
mit einer deutſchen Prinzeſſin und glauben 
nicht, daß die Verbindung einen großen Ein» 
fluß auf die Politik ausüben werde; ſie meinen 
nur, daß es im Intereſſe des Friedens zu be⸗ 
grüßen ſei, wenn die in den letzten Jahren 
kalten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland einem herzlicheren Einvernehmen Platz 
machen. 

Amſterdam. Nach den bisher einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſcheint die Regierung bei 
den Stichwahlen eine Niederlage erlitten zu 
haben. Es heißt, der Miniſterpräſident habe 
ſeine Demiſſion bereits eingereicht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Buchführung 
u. Comptoirfächer lehrt brieflich gegen Monats: 


raten Handelslehr⸗Inſtitutorgenstern Magde- 
burg. Proſpect u. Probebrief gratis und frei. 


Feinste Preisselbeeren 


in Zucker empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Holzverkauf! 


Im Weißhofer Walde werden täglich 
durch den Förſter Friese 
Kiefern⸗Kloben I., 
Kiefern⸗Kloben II., 
Kiefern Knüppel J., 
Kiefern⸗Stubben 
preiswerth verkauft. 


L. Gasiorowski. 


RBB Bo delr Kin "Seren ten rare 
1 Spiegel, 1 Bild 

billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. 

D. anonym. Abſ. des Briefes 

bitte ich behufs näh. Beſprech. 

mir fein. Namen gefl. nennen 

zu wollen. M. 


= Grosser reeller Ausverkauf. 


Ich habe beſchloſſen, am 1. October d. Is. mein Geſchäft nach meinem Haufe 


Breitestrasse No. 9 


zu verlegen. Um mir den ER zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur . Preis. 
Herrenkragen leinen Afach per Dtzd von 1,50 Mk. an. Corſetts, elegante Facons von 1,00 Mk. an. 
Chemiſetts das Stück von „„ „% au. Socken Paar bonn ũ f 10 Pf. au. 
Sonnenſchirme das Stück von 35 Pf. an. Damen⸗ und Kinderröcke, weiß, von 50 Pf. an. 
Negenſchiene bn 78 Pf. an. Dauſen⸗Hemden uu 


Damen⸗Blouſen von „%% éK.hœ% RER 75 Pf. an. Herren⸗ Hemden . 85 Pf. 

Schürzen vonn . 25 Pf. an. Leinen, Dowlas und Shirting v Dl Pf. an. 1 
wirn⸗ Handschuhe vonn 2 15 Pf. an. ö Baumwolle Pfd. . 1,00 Mk. u 
igogne Hemden von 60 Pf. an. Shlipfe für Herren von . 10 Pf. an u. ſ. w. 


Max Braun. Thorn, Breitestrasse. 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche-Gesch! äft. 
Bekanntmachung. | — 8 ER | 


In unferm Krankenhauſe it die Stelle Geſchä ifts⸗ Eröffaung. 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl und zug 
ſpottbilligen Preiſen 


eines Krankenwärters ſofort zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich als mehrjähriger Mit⸗ 
Thorn, den 25, April 1894, inhaber der Firma Emil Hell, Thorn ausgeſchieden bin und unter der Firma 
Der Magiſtrat. J U L 1 U & H E L. 1 Ungarzirte F 
Polizeiliche Bekanntmachung. Garnirte Kinderhüte von 60 Pf an, 
das renden 25 — der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in orn 
a Spitzenhüte, garnirt 
am Donnerſtag, den 10. Mai d. J. eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets gute, ſaubere Arbeiten bei billigſter Preisnotirung zu liefern. N von 1,75 9 ne an, 
Indem ich mein Unternehmen Ihrem freundlichen Wohlwollen empfehle, zeichne ſowie 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


12 Uhr) melden. 
es wird baranf aufmerfam enge X eine Ban- und Kunſtglaſerei, BildereinrahmungsGeſchäft, . 
ſtattfindet. 
ſämmtliche Subartißer 
Julius Hell, Glaſermeiſter, 


Die Polizei Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VI — Blatt 141 — auf den 
Namen der Einwohner Gustav und 
Marie geb. Sommer-Telke'ſchen Che: 
leute eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 21. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,14 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,63,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zue Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 


Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 
Obergarn 1000 Yrd. Rolle 25 Pf. 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 
Knopflochſeide Dutzend .. 15 Pf. 
Prima Gurtband Elle. 4 Pf. 
Kittai Prima Elle . 136 f. 
Prima Hemdentuch Elle . 20 Pf 
Prima Gaze Elle 12 Pf. 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 
Auswahl. 


Militäranwärter werden evtl. bevorzugt. 
daß — da auf Donnerſtag, den 3. Mai . 
Fenſter-, Spiegel- und Rohglas-Handlung Garnirte Damenhütev. 1.20 M. an, 
Thorn, den 26. April 1894. 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Thorn, 1 34. 


Deutſches Reichs⸗Patent. 
Ehrenpreis Berlin 1893. Wichtig für Exporteure! 


Stets ſpiegelblankes Lederzeug, 
Vortheile: geruchlos, garantirt gift: und 


Patentirt in den meisten Gulturstaaten. 


Welt - Leder - Glanz. 


„ 
Vollſtändiger Erſatz für Wichſe, Appretur, Dégras ꝛc. 
Unentbehrlich für den Haushalt, Sattler, Riemer, Leder⸗ 
waarenfabrikanten, Fuhrwerksbeſitzer, Landwirthe ꝛc. 

ltes Leder wird wie neu!! 


a fäureft rei, in Wafer und Schnee nicht abfärbend, 
» erhält das Leder geſchmeidig; macht waſſerdicht. 
Beſchmutzen der 1 10. 20 40 80 f unmöglich. 
Doſen à 10, 20, 


a a u 
Julius Gembicki. # ! 
1 Waare wird nur | 
Streng feste gegen 
Baarzahlung 
verabfolgt, 


5 een! billiger im Ges 
A Vortheile: ; 2 brauch als alle bisherigen 


a Sonnermanen, vollſtandig geruchlos, ein⸗ 


fachſte ie deter g 5 kleben⸗ 


Parkett-Fusshoden-Glasur. } Ku ern 


3 — — ——— m 
Unentbehrlich für Beſitzer von Tanzſälen, Private ꝛc. Dosen al, kg 1,25 71 185 2,25. 
zum Bohnen von Parkettboden und e Fuß⸗ Deutſches Reichs. Patent. 


20 
böden, auch zum Poliren von Möbeln. Vortheile: Erzeugt die natürliche Farbe wieder, 


. — dauerbaften Glanz und Glätte, iſt 
ino Sum- ns ric — . geruchlos, einfachſte Anwendung. 
oſen & ½᷑ kg 1,25, 4 ½ kg 


g 2,25. 


Preise. 


unglaublich schnellund } 


Wirkung sicher durch 


f 4 utſches 9. 8: Paten Unſere Specialitäten find in allen Drogen-, Material-, Seifen⸗ a 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und Einzig bewährter S Anſec für alles ea neues, unanſehnlich g Le m Schuh wagen: Handlungen zu „ 5 ’ — 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ gewordenes und abgetretenes Linoleum. Wiederverkäufern Rabatt. Il 70 N IL pl 

U 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung J, eingeſehen mo 
werden. 

Thorn, den 18. April 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Weesen. 


Koch & * 1 ee Friedenau-Berlin. 


Für Fliegen, Motten, 17 0 75 2 
9 Wanzen e das beste Mittel. 
Mein 8 > an Beutel gesetzlich geschützt 10, 25, 50 Pfg. 
— ) zu haben n Thorn bei Herrn 
Schillerstrasse 14,38 Anton Koezwara. (7816.7 


1 Treppe hoch nach vorne. Tine leiſtungsfählge 


20 1 
auipagen ell Fler: WA Hukda ulda Hoppe, Friſeuſe. |Ginarren-Fabrik ſucht 


ö 1 19. Steitiner Pferde- UDO EOS für Thorn und benachbarte Plätze einen 


Freitag, den 27. April cr. Ziehung am 8, Mai 1594 hoch Tale el Tsang 08 Age t Fa) 
Vormittags 10 U ar e: Mi BER 
werde ich 91 der Feten Berk Bu RN % ale 0 edle Cs E BET gem eu. Ze 5 
eine eiſe ursa, einen Reiſe⸗⸗ , 8 ke 97 N erten mit Angabe von Referenzen und 
pelz und ein Pelzjaquett, eine E qq i page un und Pferde der ae eee Proviſionsanſprüchen unter R. M. 151 an 


und Waſſerleitungs-Anlagen, Rudolf Mosse. Berlin erbeten. 


Cloſet d Badeeinr 
9 Mer e See Ein Leh tling 


darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 
geſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 
zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 


größere Partie gute Cigarren . 
u. d. m. 9 5 8 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


m N laſſenen Otsſtatute und k t eintreten. Gute Schulkenntniſſe 
verkaufen. Looſe 0 na K (11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein hierfür 055 j ann ſofort eintreten. ) 
Nitz 4 ; ; — ſchreiben 20 Pf extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ Polizei⸗Verordnungen ſerforderlich. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Hierzu & ar anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Vankhaus: werden ſorgfältig und unter billigſter Preis. f Eiſen⸗ ee 


berechnung hergeſtellt von 


N EFF SL PRGURERETTT 1129 FURRRTL 

R. Thober, Nonnen und junge Mädchen, 
5 e US. welche in Schneiderei geübt find, erhalten 
RT hlerftür, ſowie für ſämmtliche Bann beten 1 ſoslen Stellung. } 
werden ſchuell und billig angefertigt. J. Makowski, Brüdenftr. 20. 


it.! ET EEE INNE BB 125 „ ausgeführte Tſichlige Rockarbeiterinnen 
Jede Hausfran verſuche: g 25 pf. Fir Hotels u Vielanrafionen Sigi junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei gründ- 


Das zum Pfarrvermögen von St. Johann 
gehörige Rittergut Siemon p. Unislaw 
Kreis Thorn, mit einem Areal von ca. 
1000 Morgen Land, ſoll auf 15 Jahre 
verpachtet werden. Hiezu ſteht in 
Siemon im Gaſthauſe Buchholz am 
7. Mai d. J. um 10 Uhr Vormittags 
Lizitationstermin an. Die Pachtbedingungen 
liegen in der Pfarrwohnung von St. Johann 
zu Thorn zur Einſicht aus. 

Der Kirchenvorſtand 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


DER” Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. EM 


zu St. Johaun⸗ Thorn. f 
N Dampf- Caffee s Dr. Gremer’s Toileſte-Seife . Sa.. och eee i 
täglich frisch geröſtet von 1,30 Mt. p. Pfd. an, (Sehutzmarke LÖWE). deli ale Jer a 1 ar a 
-Caffec's Nach ärztlicher Vorschrift auf wissenschaftlicher Basis aus den reinsten und besten Tafel-Moftrid, a 2 Pelze 
in großer Auswahl, zu den billigſten Engros⸗ Rohmaterialien hergestellt, feinſte Sardellen und Sardinen. u 
Preiſen, ſowie die beiten Josef Burkat, j und wollene e de 


neb. Pünchera's Conditoret, Altst. Markt No.16. | werden den Sommer über unter Garantie 
Ba 5 ige zur Aufbewahrung angenommen bei 

Pr „Natur-Eis 1. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
liefern wir frei ins Haus, auch iſt ſolches Breiteftrafe 5. 


zu jeder Tageszeit in unſeren Geſchäfts⸗ nebſt Veröſtigun 0 
räumen Neuſtädt. Markt Nr. 11 zu haben. gg al 


Plötz & Meyer. Colbeckl, Manerftrafie 36, 2 Treppen. 
Eine hochtragende Kuh, 1 e Amner au verm Babel 


Mädchen eignet, zu verm. Baderſtr. 2, I. 
jung, holländer Race, hat zum Verkauf 


Reiss, Nendant, Cin gut erhaltenes Aweirad 


Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. iſt zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


ͤà— ——«²? l . Fifachmöbl mmer Loppernitusſtr. 39,3 Tr. DER Hierzu eine Lotterie-Bellage. 1 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


Caffee-Zusatz-Artikel 


empfichlt 


Josef Burkat, 


Packkammer für sämmtliche Colonialwaaren, 
Altſtädt. Markt Nr. 16, 
neben Pünchera's Conditorei. 


Von jegt ab 
vorsäglinee BR aun bier 
* Brückenſtr. 18 (Keller). 


hat abzugeben u “ 8 5 hi 


Richard Gross, Brauereibeſitzer. 


| Hervorragende Neuheit! | 


Wegen beſonderer Güte und Milde eignet fie ſich vorzüglich für den 
Familiengebrauch als Badeſeife für Kinder und Säuglinge, ſowie 
als tägliche Foilette-Seife für Erwachſene. 


Wirkt belebend und anregend anf die Function der Haut. 


Erhältlich in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 18; Filiale: 
Breiteſtr. 46; Ant. Koczwara, i Gerberſtraße 293 
Filiale: Bromberger Vorſtadt 7 


Engros⸗Verkauf: Phil. Müller & Co., RS a. M. 


